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Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben zum 6. Jantar Einladungen ergehen 
laſſen zu dem üblichen Botſchafterdiner. 

— Die Dementirung der Gerüchte über 
Verhandlungen in Betteff einer etwaigen Stell⸗ 
vertretung des Kronpunzen, urch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat in dm weiteſten Kreiſen Auf⸗ 
ſehen gemacht und Bexiedigung hervorgerufen. 

— Der Kronprinz hat zu Neujahr 
dem Dr. Mackenzie an vollſtändiges chirur⸗ 
giſches Beſteck, dem Tr. Krauſe eine Brillant⸗ 
nadel, Dr. Schröder zwei japaniſche Vaſen, 
Dr. v. Bergmann ein Silberbeſteck für 24 
Perſonen und Dr. Schmidt ein goldenes 
Tintenfaß geſchenkt. — Sämmtliche evangeliſche 
Geiſtliche Berlins haben an den Kronprinzen 
eine Adreſſe gerichtet, in welcher es u. A. 
heißt: „Wir mögen woll in dieſem und jenem 
auseinander gehen, aber n der ehrfurchtsvollſten 
Liebe zu unſerem durchlluchtigſten Kronprinzen 
und in dem treueſten Jehen um Höchſtdeſſen 
gnädige Bewahrung und baldige Geneſung ſind 
wir einig. Nichts liegt ins jetzt mehr an, als 
daß Gott der Herr die Forge um Ew. kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit welche auch uns im 
alten Jahre jo vielfach borückt hat, im neuen 
Jahre völlig von uns nehne! Gott ſei gelobt, 
daß es an Hoffnung erwecenden, verheißungs⸗ 
vollen Anzeichen nicht fehl Wir wiſſen, daß 
Gottes Gedanken höher fi, als unſere Ge- 
danken, aber wiſſen nicht ninder, daß es nur 

Friedensgedanken fein könne, welche Gott der 
Herr mit Ew. kaiſerlichen um königlichen Hoheit 
vor hat.“ 

L ueber das Befinden es Kronprinzen er⸗ 
hält das „Bln. Tagebl.“ ais San Remo, 3. 
Januar, folgendes Spezialelegramm: „Die 
Unterſuchungen der Aerzte wihrend der letzten 
Tage ließen dieſelben zu fohgenden Schlüffen 
gelangen: Alle Anzeichen im Kehlkopfe ſelbſt, 
an den Stimmbändern, an dim Taſchenbande 
und in der Luftröhre, dann dis Verſchwinden 
der Drüſenanſchwellungen, die Vernarbung der 
Geſchwüre und andere Symphme machen es 
ſeht wahrſcheinlich, daß das Läden des Kron⸗ 
prinzen nicht krebsartiger Natu kein Careinom, 
ſondern ein eigenthümlicher, jelbyer Fall von 
Perichondritis (Knorpelhaut⸗Eitzündung) iſt. 
Da die lokalen Verdickungen an einzelnen 
Stellen der inneren Peripherie des Kehlkopfes 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
11.) Fortſetzung.) 

Er geleitete Biruta mit eiligen Schritten an 
das Ufer des Radaunefluſſes, nahm ſie in ſeine 
mus kelſtarken Arme und trug ſie, durch die 
Furth watend, auf das Wieſenland, das einſam 
und mit dichten Sträuchern bedeckt jenſeits lag. 
Von dort ging er mit ihr auf verſteckten Pfaden, 
die außerhald der Altſtadt hinzogen, in das 
Polenhaus, deſſen Pforten offen ſtanden; denn 
der Kampf der Polen und Littauer mit den 
Bürgern von Danzig war noch nicht zu Ende. 


Fiüurſt Kynſtudt, der mit wenigen Begleitern 
im Polenhaus zurückgeblieben war und in voller 
Rüſtung auf die Botſchaft vom Siege der 
Seinigen wartete, jauchzte laut auf, als er 
Biruta durch den Hof der Burg wandeln ſah. 
Er eilte ihr entgegen, beugte ſein Knie und küßte 
den Saum ihres Gewandes. 


Biruta ſtand erröthend vor ihm und war 
ſprachlos vor Freude ... Nur ihre großen 
Augen, die ihm wie zwei tropiſche Sonnen 
flammten, ſagten, was ſie für ihn empfand 
Sie wollte ein Wort des Grußes ſagen, da 
drang ein wildes Geſchrei an ihr Ohr und 
zwang Kynſtudt, die Liebesſzene raſch zu be⸗ 
endigen. Es kam aus den Kehlen der Polen, 


nicht ganz verſchwinden, ſondern ſich erneuern 
und an verſchiedenen Stellen wieder auftreten, 
ſo liegt nur die Beſorgniß vor, daß dadurch 
mit der Zeit der Luftkanal verengert werden 
könnte. Doch bei ſolchen, wie bisher langſam 
entſtehenden Verdickungen, die auch wieder theil⸗ 
weiſe beſeitigt werden, gewöhnt ſich der Patient 
nach und nach an eine geringere zum Athmen 
nothwendige Quantität von Luft, ſo daß ſelbſt der 
theilweiſe verengteLuftkanal genügende Luftzuführt, 
ohne die Nothwendigkeit irgend welcher künſtlicher 
Mittel behufs Zuführung von Luft. Anders 
wäre es, wenn neue Verdickungen ſehr raſch 
und plötzlich entſtehen ſollten. 

— Fürſt Bismarck dürfte Mitte d. Mts. 
nach Berlin zurückkehren. 

— Der Generalintendant, Graf Hochberg, 

will, wie es heißt, den Montagsvorſtellungen 
im Opernhauſe den Charakter von Geſellſchafts⸗ 
abenden geben dadurch, daß ſich die Hofkreiſe 
an dieſen Abenden in den von ihnen abonnirten 
Logen zuſammenfinden und die Parquetbeſucher 
im Geſellſchaftsanzuge erſcheinen. 
Der Finanzminiſter hat eine erneute 
Aufnahme der in den öffentlichen Niederlagen 
und in den Privatlägernvorhande nen Beſtände 
an Getreide, Oelſaaten und Mehl und auch 
Malz angeordnet. 

— Es verlautet, daß Deutſchland die 1880 
mit Belgien, Holland und England geſchloſſene 
Telegraphenkonvention zum 1. Januar 1889 
gekündigt hat. 

— Der Bundesrath hat die Sozialiſtenge⸗ 
ſetzvorlage etwas abgeändert. Es ſoll nämlich 
die Expatriirung nur nach richterlichen Ver 
urtheilungen wegen Theilnahme an geheimen 
oder ſonſt verbotenen Verbindungen erfolgen 
kömen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 15. Dezember v. J. zur Ausführung des 
Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 
beſchloſſen: I. daß der im § 42 (II. Abſatz 2) 
vorgeſehene Zuſchlag zur Branntwein⸗Verbrauchs⸗ 
abgabe von 0,02 bezw. 0,04 Mk. für das 
Liter Alkohols von den daſelbſt bezeichneten 
landwirthſchaftlichen Brennereien nur inſoweit 
zu erheben iſt, als ſie die Maiſchbottichſteuer 
entrichten; II. daß landwirthſchaftliche Preßhefe⸗ 
Brennereien, welche ſtatt der Maiſchbottich⸗ 
ſteuer den Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe 
($ 42 J. Abſatz 3) entrichten, den Zuſchlagsſatz 
von 0,20 Mk. auch dann zu zahlen haben, 
wenn ſie in einem Jahre nicht mehr als 100 


die vor den Schwertern der Ordensbrüder die 
Flucht ergriffen hatten. 

„Rettet Euch“, rief Dirſune dem Fürſten 
Kynſtudt zu .. „Die Deutſchen haben geſiegt 
und werden in wenigen Augenblicken das 
Polenhaus erſtürmen.“ 

Der Littauer faßte die Hand Biruta's und 
führte ſie in den Hof, der ſich hinter dem Hauſe 
weitete, dort ſtanden die Roſſe geſattelt. Es 
waren kleine, windflinke Thiere, die an Aus⸗ 
dauer und Tüchtigkeit nicht ihres Gleichen 
hatten. 5 

Während Fürſt Kynſtudt ein Roß beſtieg 
und Biruta vor ſich in den Sattel ſetzte, 
ſammelte Dirſune einige Littauer, um mit ihnen 
das Gefolge zu bilden, daß den flüchtigen Groß⸗ 
herrn von Schalauen begleiten ſollte. Der 
Ritt ging nach Pomerellen, deſſen Fürſt ein 
Feind des Ordens und den Littauern befreundet 
war, und an den Grenzen des Ordensſtaates 
entlang nach Gneſen, wo ſie am Hoflager des 
Königs Kaſimir von Polen Raſt hielten. 

Dann zog Fürſt Kynſtudt heimwärts und 
feierte in ſeiner Burg Trapken ein Feſt, bei dem 
ihm die Nonne Biruta als Gattin angetraut 


wurde. — 
VIII. 

Eines Morgens war ein Wanderer in die 
Rechtsſtadt von Danzig gekommen und irrte, 
müde und von irgend einem Weh geplagt, 
durch die Straßen. Auf ſeinem blaſſen Geſicht 


zuckte es wie von Schmerzen, die ſeine Glieder 
durchſchüttelten und ſein langſamer Gang zeigte, 
daß er kraftlos geworden war; die Kleidung, 


ſoll, ausnahmsweiſe unterbleiben. 


bezw. 150 Heft. reinen Alkohols erzeugen; 
III. daß die Vorſchriften unter Nr. 6 der vor⸗ 
läufigen Ausführungsbeſtimmungen im Abſchnitt 
III, Abfertigung des Lagers oder zur Ver⸗ 
ſendung, nachſtehende Ergänzung erhalten: 1) 
zu b. Hinter dem Abſatz 3 folgt als Abſatz 4: 
Die Transportfriſt kann jedoch, wenn der 
Branntwein zur Beſichtigung durch den Käufer 
außerhalb einer Niederlage oder eines Privat⸗ 
lagers ausgelegt werden ſoll, auf Antrag des 
Verſendungsſchein⸗Extrahenten ausnahmsweiſe 
um einige Tage länger bemeſſen werden, als 
die für den Transport erforderliche Zeit beträgt. 
2) zu d. Den Vorſchriften wird als 7. und 
8. Abſatz zugeſetzt: Die amtliche Begleitung, ſo⸗ 
wie die Anlegung eines ſteueramtlichen Verſchluſſes 
darf auf Antrag des Extrahenten bei Ver⸗ 
ſendungen von Branntwein, welcher vor 
Erledigung des Verſendungsſcheins zur Be⸗ 
ſichtigung durch den Käufer ausgelegt werden 
Ferner kann 
ausnahmsweiſe auf Antrag des Extrahenten ge⸗ 
ſtattet werden, den Branntwein auf dem Trans⸗ 
port ohne ſteueramtliche Kontrole aus den 
Fäſſern in Baſſinwagen und umgekehrt umzu⸗ 
füllen. Die ertheilte Erlaubniß iſt ſeitens des 
Ausfertigungsamts in Spalte 29 des Ver⸗ 
ſendungsſcheins zu vermerken, und werden als⸗ 
dann in der Annahme⸗Erklärung des Extrahenten 
die Worte im erſten Abſatz „Geſtalt und“ ge⸗ 
ſtrichen. Auch in dieſem Fall wird der Brannt⸗ 
wein ohne amtliche Begleitung oder Steuer⸗ 
verſchluß abgelaſſen. 3. zu e. Als 2. Abſatz 
wird zugeſetzt: Falls Branntwein ohne amtliche 
Begleitung oder Steuerverſchluß verſandt wird, 
bleibt der Extrahent verpflichtet, für die etwaige 
Fehlmenge, welche bei der ſpeziellen Reviſion 
des Empfangsamts gegenüber der in dem Ver⸗ 
ſendungsſchein überwieſenen Menge reinen Alko⸗ 
hols feſtgeſtellt wird, den Abgabebetrag zu ent⸗ 
richten. Dieſe Fehlmenge kann indeß bis zur 
Höhe eines halben Prozents der bei dem Aus⸗ 
fertigungsamt ermittelten Menge außer Steuer⸗ 
anſpruch gelaſſen werden, falls die Vornahme 
einer von dem Ausfertigungsamt geſtatteten Um⸗ 
füllung auf dem Transport nachgewieſen wird. 
4. zu g. Als 2. Abſatz folgt: Wenn für Brannt⸗ 
wein, welcher ſich in einem amtlich verſchloſſenen 
Lager befindet und zur Beſichtigung durch den 
Käufer ausgelegt werden ſoll, die Ausfertigung 
eines Verſendungsſcheins I. beantragt wird, ſo 
kann geſtattet werden, das Ausfertigungsamt 
gleichzeitig als Empfangsamt zu bezeichnen. 


das rabenſchwarze, wirr hängende Haar, die 
gelbe Hautfarbe, die geſtülpte Naſe, der breite 
Mund und die weit vorſtehenden Stirnknochen 
verriethen den Slaven. Er hatte den langen 
Weg aus Polen her zu Fuß gemacht; jetzt, wo 
er am Ziel ſeiner Reiſe ſtand, packte ihn die 
Krankheit. 

Er war an der Pforte der St. Nicolai⸗ 
kirche in die Knie geſunken und lag wie todt 
auf dem Eſtrich. Die Kirchengänger achteten 
nicht auf den Mann, der in ſeinen ſtaubbe⸗ 
deckten, zerriſſenen Kleidern das Bild eines 
Bettlers bot. In der Mittagsſtunde ſchritt ein 
Bruder des Deutſchen Ordens aus dem Gottes⸗ 
hauſe und blickte auf den Ohnmächtigen; er 
kniete nieder und hob deſſen Haupt. 

Ein Sonnenftrahl fiel grell leuchtend auf das 
Geſicht des fremden Wanderers; es war mit 
blutrünſtigen Beulen bedeckt. 

Der Ordensbruder erſchrak und wandte 
entſetzt den Kopf zur Seite; das Volk aber, das 
ſich neugierig herandrängte, ſchrie plötzlich auf: 

„Der Schwarze Tod, die Peſt iſt in Dan⸗ 
zig!“ und zerſtob wie eine Schaar Vögel, die 
der Jäger aufgeſcheucht hat, in die Straßen. 

Jetzt ging durch Haus und Hof überall der 
Ruf: „An der Pforte der St. Nicolaikirche iſt 
ein Pole an der Peſt geſtorben!“ 

Und ſo war es auch. Der Schwarze Tod, 
der aus Aſien kommend, in Rußland und Polen 
Tauſende und Tauſende von Menſchen hinge⸗ 
würgt, hatte Danzigs Thore, ebenſo wie Grau⸗ 
denz und Kulm heimgeſucht und warf täglich 
und ſtündlich Hunderte auf das Krankenlager 


Demnächſt hat das Ausfertigungsamt den Ver⸗ 
ſendungsſchein entweder bei Wiederherſtellung 
des Branntweins ſelbſt vorſchriftsmäßig zu er⸗ 
ledigen oder auf Antrag des Extrahenten auf 
ein anderweites Empfangsamt zu überweiſen. 

— Mit der Veröffentlichung der Ordre, 
welche den preußiſchen Landtag zum 14. (Sonn⸗ 
abend) Januar beruft, tritt die Frage in den 
Vordergrund, ob die Regierung die Ver⸗ 
ſprechungen einlöſen wird, welche ſie wieder⸗ 
holt für den Fall gemacht hat, daß der Reichs⸗ 
tag erhebliche Steuereinnahmen bewilligen werde. 
In dieſer Hinſicht iſt zu wiederholten Malen 
von der Einbringung eines Schuldotations⸗ 
geſetzes die Rede geweſen, deſſen Entwurf Herr 
v. Goßler längſt fertig haben ſollte, und zu 
deſſen Durchführung angeblich nur 30 Mill. 
Mark erforderlich ſind. Wurde doch unlängſt 
auch behauptet, Miniſter v. Puttkamer gehe mit 
einer allerdings ſehr beſchränkten „Reform“ der 
Landgemeinde⸗Ordnung um, welche die leiſtungs⸗ 
fähigen Schulverbände namentlich im Oſten 
ſchaffen ſolle. Andererſeits iſt aber von einer 
Herabſetzung des Immobilienſtempels, einer 
alten agrariſchen Forderung die Rede, welche 
etwa 7 Mill. Mark erfordern würde. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ leitet ihre 
heutige Rundſchau wie folgt ein: Es iſt nach 
der ganzen Beſchaffenheit der Sachlage nicht zu 
erwarten, daß das Bild der internationalen 
Konſtellation einen von Tage zu Tage wechſeln⸗ 
den Anblick gewähre; im Allgemeinen ſind die 
Grundzüge deſſelben feſtgelegt und es muß der 
Zeit, ſowie einer e politiſchen Aktion 
anheimgeſtellt bleiben, ob der Schatten tiefen 
Ernſtes, der gegenwärtig noch auf den inter⸗ 
nationalen Beziehungen lagert, nach und nach 
einer hoffnungsvolleren Färbung Raum geben 
wird. Indirekt an den Ernſt der Zeit gemahnt 
die Neujahrsrede des Königs der Belgier, welcher 
hinſichtlich der Frage, ob Frieden oder Krieg, 
meinte, dieſelbe werde zwar in Belgien nicht 
geſtellt, aus der Geſchichte jedoch könnten die 
kleinen Völker die Lehre der Klugheit entnehmen. 
Die Geſchichte lehre, wie gefährlich über⸗ 
triebenes Vertrauen, wie erfolglos ein ver⸗ 
ſpäteter Anlauf werden könne, wenn man ab⸗ 
warten wolle, bis eine ſchwierige Lage ſich zu⸗ 
geſpitzt habe. 

— Die Verhandlungen zur Ausführung des 
Planes betr. Gründung einer deutſchen Spiritus⸗ 
Kommiſſionsbank ſind der „Zeitſchrift für 
Spiritusinduſtrie“ zufolge, eingeleitet. Die 


und nach entſetzlichen Qualen, die nur wenige 
Stunden dauerten, in die Grube. 

Das Opfer ſank wie vom Taumel erfaßt 
nieder, die Haut ſchwoll zu eigroßen Beulen 
auf und färbte ſich ſchwarz, als hätte eine un⸗ 
ſichtbare Hand ein Netz von Aſchenflocken 
darüber geſponnen. .. Die Peſt ging an keinem 
Hauſe vorüber und ließ auch keinen Stand ver⸗ 
ſchont; ſie löſte alle Bande, die Liebe und 
Blut geſchlungen hatten. Die Mutter floh aus 
dem Gelaſſe, wo ihre Kinder ſeuchekrank lagen 
und Gatten und Söhne ließen Weiber und 
Eltern hilflos ſterben; der Bruder mied den 
Bruder, weil jede Berührung von Kleid oder 
Speiſe, ja ſelbſt der Hauch des Kranken un⸗ 
fehlbar anſteckend waren. 

Nach einer uralten Sitte wurde in Danzig, 
wenn Jemand geſtorben war, ein weißes Laken 
zum Fenſter hinausgehängt, damit die Nachbaren 
und Vorübergehenden erfahren: „Hier iſt der 
Tod eingekehrt.“ In den Tagen, wo die Peſt 
durch die Häuſer und Straßen wanderte, glich 
die Stadt einem großen Sarge, über den ein 
rieſiges, weißes Bahrtuch gebreitet war; denn 
aus jedem Hauſe und von den Fenſtern in 
jedem Stockwerke bis zu den Dachſtuben hin⸗ 
auf wehten als Trauerzeichen — die weißen 
Laken. 

Es lagen bereits dreizehntauſend Menſchen 
im Grab, die Recht⸗ und Altſtadt waren wie ein 
Schwalbenneſt im Winter leer geworden und 
die Kranken ſchmachteten ohne Pflege und 
Labung in Haus und Straße, wo ſie von der 
Peſt überraſcht hingeſunken waren. 


Betheiligung iſt eine wachſende; 


38 Millionen. 


— Zum Kapitel vom Lehrermangel wird 
aus Schleſien geſchrieben: In den betheiligten 
Kreiſen kann man ſich der Anſicht nicht ver⸗ 
ſchließen, daß die früher zur Beſeitigung des 
Lehrermangels ergriffenen Mittel nichts ge⸗ 
fruchtet haben, und daß vielmehr die Noth⸗ 
wendigkeit vorliegt, endlich ein Schuldotations⸗ 
geſetz zu ſchaffen, welches die Gehälter der 
Das 
Einkommen vieler Lehrer, beſonders auf dem 
Lande, iſt in der That ein durchaus unzeit⸗ 
mäßiges und deshalb in keiner Weiſe geeignet, 
junge Leute dem Lehrerſtande geneigt zu machen. 
Eine große Anzahl ländlicher Stellen iſt mit 
dem Minimal⸗Einkommen von 810 Mark (außer 
Es iſt ſchier 
unmöglich, daß ein verheirather Lehrer mit 
Familie bei dieſer Beſoldung auch nur einiger⸗ 
maßen dem Stande gemäß auskomme, und es 


Volksſchullehrer durchgreifend erhöht. 


Wohnung und Feuerung) dotirt. 


werden auch die mit zurückgelegtem 12. bezw. 
20. Dienſtjahre 


kleinen Städten, welche keine Gehaltsſkala be⸗ 
ſitzen. Deshalb werden die Ortſchaften, welche 
Gehaltsſkalen eingeführt haben, als Eldorados 
angeſehen. Man betrachtet es eben als beſon⸗ 
deren Vortheil, in ſolchen Orten ſich als Lehrer 
mit einem Anfangsgehalt von etwa 750 bis 
1000 Mark nach fünfundzwanzig bis dreißig 
Dienſtjahren bis zum Gehalt von 1500 bis 
1900 Mark aufſchwingen zu können. Die 
Zahl der Bewerber um ſolche Stellen iſt daher 
immer ganz beträchtlich. — Wie nothwendig 
die Vermehrung der Lehrerſtellen in der Provinz 
iſt, geht aus folgenden Zahlen hervor. Die 
Schülerzahl betrug am 1. Oktober v. J. 
682,139, die Zahl der Lehrer 7959. Auf 
eine Lehrkraft entfallen 85—86 Schüler. In 
den dichtbevölkerten oberſchleſiſchen 
Beuthen und Kattowitz ſitzen in manchen 
Schulen ſogar 100 —110 Kinder. 
— Offiziös wird vor dem namentlich von 
den 
Deutſchland verbotenen Promeſſenhandel und 


Verkauf von Antheilſcheinen an Loospapieren 


gewarnt. ? 


— Die Lübecker Handelskammer konſtatirt, 
lach in Kraft treten des Kunſtbuttergeſetzes 
Konſum von Kunſtbutter in ungeahnter 
zugenommen hat. — Aehnliche Erfahrun⸗ 
dn gat man in Amerika mit dem Kunſtbutter⸗ 


& gemacht. 
— In Schleswig⸗Holſtein wird ſehr ge⸗ 
i über die Abnahme der Viehausfuhr nach 


5 England. Namentlich in den letzten Jahren iſt 
Auch die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Butter verliert in England 
immer mehr Terrain, weil infolge der Zoll⸗ 
geſetzgebung die inländiſche, die nicht über die 
deutſche Grenze kann, ihr in England bedeutend 


die Ausfuhr ſehr ſchnell gefallen. 


Konkurrenz macht. 


Ausland. 
Petersburg, 4. Januar. Die „Polit. 


Korreſp.“ veröffentlicht einen Brief „aus unter⸗ 


richteten Kreiſen“, wonach Kaiſer Alexander III. 
erſt kürzlich durch einige hochſtehende Perſönlich⸗ 
keiten genauere Kennkniß von dem Geiſte des 
Univerſitäts⸗Statuts für Rußland erlangt habe, 


Todtenſtille und die Ruhe des Friedhofes 
lagen über Danzig gebreitet. 

Dieſe Stille wurde eines Tages durch das 
Geräuſch von Roßhufen und Wagen unter⸗ 
brochen, das vom Frauenthor her tönte. Ein 
Zug von Reitern, denen viele Fahrzeuge folgten, 
kam aus der Ebene, die an den Ufern des 
Nogatfluſſes hinzog. Die weißen Mäntel und 
Fähnlein mit dem ſchwarzen Kreuze verriethen, 
daß die Reiter — Brüder vom Deutſchen Orden 
waren, 

Es war auch jo. An ihrer Spitze ritt der 
Hochmeiſter Winrich Kniprode; er ſtieg vor 
dem Hauſe, wo der Bürgermeiſter Johannes 
Wallrabe ſterbenskrank lag, ab, ging an deſſen 
Bett und ſagte: 

„Wir ſind gekommen, um, wie es das 
Ordensgeſetz gebietet, unſere Pflicht zu thun. 
Es ſagt: Die Brüder ſollen als Mönche die 
Kranken pflegen und als Krieger das Kreuz 
Chriſti gegen die Heiden vertheidigen.“ 

„Ihr wollt ſelbſt Euer Leben opfern, 
hoher Herr?“ rief der Bürgermeiſter erſtaunt 
aus. 8 

„Das Leben des Meiſters,“ erwiderte 
Winrich Kniprode, „gilt vor Gott nichts mehr, 
als das des letzten Bruders. Der Tod, der 
mich während des Krankendienſtes ereilt, iſt 
ebenſo ehrenvoll, als der auf dem Schlachtfelde 
im Heidenland.“ 

Er ritt in das Ordenshaus, das an der 
Stelle lag, wo die Radaune in den Mottlau⸗ 
fluß ſich ergießt; dort öffneten die Brüder die 
Thüren ihres Spitals für die Kranken, die 
aus der Stadt hereingetragen wurden und 
ſtellten in einer Scheune, die neben dem Nonnen⸗ 


m er 


Bethe | im Ganzen 
find 2442 Zuſtimmungserklärungen eingegangen, 
entſprechend einer Steuerſumme von mehr als 


zu verleihenden ſtaatlichen, 
widerruflichen Alterszulagen von 60 bezw. 180 
Mark keine weſentliche Verbeſſerung hervor⸗ 
rufen. Nicht beſſer geſtellt ſind die Lehrer in 


Kreiſen 


Niederlanden aus betriebenen und in 


welches bekanntlich den einenilihen © 


Bewegung an den ruſſiſchen Hochſchulen bildet. 


dieſes Statuts in mehreren weſentlichen Punkten 


erfolgen und daß in dieſem Falle zur Wieder⸗ 


eröffnung der Univerſitäten, früher als urſprünglich 
beabſichtigt war, möglicher Weiſe ſogar noch im 
Januar geſchritten werden wird. 

Petersburg, 4. Januar. Es ſteht nun⸗ 
mehr feſt, daß Graf Schuwalow in beſonderer 
Miſſion in Berlin weilte; er war der Ueber⸗ 
bringer der gefälſchten Akten und gab die 
Erklärung ab, daß nunmehr der Zar hoffe, der 
Zwiſchenfall werde mit der Veröffentlichung der 
Noten beendigt fein; angeblich foll der Zar 
haben hinzufügen laſſen, daß Forſchungen über 
den Urheber der Noten ausgeſchloſſen bleiben 
möchten. 

Wien, 4. Januar. Das „N. W. Tgbl.“ 
hat von einem Schreiben aus Petersburg Ein⸗ 
ſicht genommen, welches von hochgeſtellter Seite 
ſtammend, wörtlich einen Ausſpruch des Zaren 
aus den letzten Tagen wie folgt citirt: 
Ich will mit dem Deutſchen Reich keinen 
Krieg, noch weniger mit Oeſterreich. — Nach 
dem „Czos“ äußerte ſich der Zar gegenüber dem 
Militärattachee Zrujew gelegentlich der Abſchieds⸗ 
Audienz: „Ich autoriſire Sie zu veröffent⸗ 
lichen, daß ich niemals kriegeriſche Abſichten 
hatte, noch welche habe.“ Eine weitere 
Friedenstaube ſteigt in der Nachricht auf, daß 
der Zar durch den aus Petersburg zurückge⸗ 
kehrten Militärattachee dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich habe Grüße zugleich mit den wärmſten 
1 ſeiner Friedensliebe übermitteln 
aſſen. 

Belgrad, 4. Januar. Das neue Kabinet 
verfolgt eine verſöhnliche Haltung zu Oeſterreich; 
eine Haltung, die noch neuerdings durch die 
Anſprache Milans von der Gefolgſchaft Ser⸗ 
biens auf Seite der Friedensmächte beurkundet 
wurde. Finanziell wird die Erfüllung aller 
Verpflichtungen gegenüber dem Ausland ver⸗ 
kündet; die Wehrkraft ſoll geſtärkt werden. 
Dieſe Hauptpunkte, welche das Programm des 
neuen Kabinets enthält, machen das letztere 
namentlich dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Staat 
angenehm. Werden dieſe Punkte zur Aus⸗ 
führung gebracht, ſo vermag ſich möglicherweiſe 
die ſerbiſche Sache auf eigene Füße zu ſtellen 
und gegen Rußland für die geſammten Balkan⸗ 
ſtaaten einen beachtenswerthen Damm entgegen 
zuſtellen und dies kann von Oeſterreich nur 
begrüßt werden. 

Rom, 3. Januar. Von hier wird der 
„Voſſ. Ztg.“ unterm 30. Dezember geſchrieben: 
Noch immer iſt die Sachlage in Afrika nicht 
ſo geklärt, um ſich ein Bild der kommenden 
Ereigniſſe Schaffen zu können. Und doch iſt es 
wahrſcheinlich, daß dieſe Ereigniſſe, die heute 
im Augenblicke wirklicher Gefahr nicht mehr 
den abenteuerlichen Reiz eines Kriegszuges im 
fremden Lande an ſich tragen, ſchon im Verlauf 
der erſten Januarwoche eintreten, mit anderen 
Worten, daß innerhalb kürzeſter Zeit die 
abeſſiniſche Vorhut den italieniſchen Poſten ins 
Auge ſehen wird. Die Monate lange Unthätig⸗ 
keit, die fortwährende und unbegreifliche, um 
nicht zu ſagen, leichtſinnige Verſchleppung der 
Wiederbeſetzung von Saati und Dogali hat ſich 
an den Italienern bitter gerächt, ebenſo das 
Vertrauen in die Macht der Königin Viktoria, 


floter von St. Barbara lag, Betten und 
1 55 auf, was zur Pflege der Peſtbefallenen 
gehörte. 

Dann zogen Meiſter und Brüder durch die 
Straßen der beiden Städte und ſpendeten den 


Armen, die hungernd und durſtend dort ſaßen, 


Brod, Fleiſch und Wein; andere Brüder trugen 
eine Bahre. 

Wo ein Kranker lag oder aus einem Haufe 
das Jammern eines Bürgers klang, den der 
Schwarze Tod heimſuchte, hielten ſie ſtill, hoben 
ihn empor und betteten ihn, zärtlich wie die 
Mutter ihr Kind, auf die Bahre. Und wenn 
ihre Kräfte erlahmten oder der Kranken zu viele 
waren, half Winrich Kniprode ſelbſt bald da 
und bald dort den mit Beulen bedeckten 
Sterbenden aufnehmen. 

So walteten die Brüder vom Deutſchen 
Orden und ihr Meiſter in langen, langen 
Wochen ihres Amtes als — Pfleger der Peſt⸗ 
kranken 

Eines Morgens verließ Winrich Kniprode 
allein die Ordensburg, ging durch die hl. Geiſt⸗ 
ſtraße in den Heidehof. Es geſchah zum erſten 
Mal ſeit der Begegnung in Natangen, daß er 
Frau Argula gegenüberkrat. a 

Das Thor ſtand weit offen und Beiſchlag 
und Flur lagen verlaſſen; kein Laut ſtörte die 
Stille, die hier herrſchte und der Hof ſchien 
von Menſchen verlaſſen zu ſein. 

Der Hochmeiſter ſtieg die Treppe empor 
und ſchritt durch viele Gelaſſe, bis er zu einer 
verſchloſſenen Stube gelangte, aus der ein leiſes 
Aechzen tönte. Die Truhen und Spinde in 
den Prunkgemächern waren erbrochen und auf 
den Tiſchen ſtanden Teller mit Speiſereſten und 


9 rund der 
zu ſo großem Umfange gediehenen oppoſitionellen 


In den gleichen Kreiſen wird es als wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen, daß nach dem Rücktritte 
des Unterrichtsminiſters Deljanow, welcher für 
ſehr nahe bevorſtehend gilt, eine Aenderung 


Gewalt und zogen die koſtbaren Gewänder, die 


den Sinn des Negus nach Belieben zu Krieg 
oder Frieden zu lenken. Während ſich die 
Truppen in Afrika mit Exerziren und 
Manövern unterhielten, um nicht durch ein 
allzu frühes Vorrücken, ſelbſt nicht einmal bis 
in das damals noch ſo leicht zu erreichende 
Saati dem Negus Grund zu Argwohn 
und zu etwaigen Gegenmaßregeln gegen die 
Sendboten Englands zu geben, traf der Negus 
ſelbſt ſeine Anordnungen ſo vortrefflich, daß 
jetzt mit der zurückgekehrten engliſchen Miſſion 
auch gleichzeitig die Nachricht vom Anmarſch 
des abeſſiniſchen Heeres eintrifft. Die Wieder⸗ 
beſetzung der verlorenen Poſten dürfte, da bei 
dem Marſch nach Saati nur allzuleicht ein 
zweites Dogali vorfallen könnte, aus dem 
Bereich der Möglichkeit verſchwunden und die 
Aktion der 20 000 Italiener auf die bloße 
Vertheidigung beſchränkt ſein. Es fragt ſich 
nun, ob, wie es den Anſchein hat, der Negus 
verſuchen wird, trotz der Artillerie und den 
Befeſtigungen der Italiener in die Ebene hinab⸗ 
zuſteigen und die feindliche Vertheidigungskette 
an irgend einem Punkte zu durchbrechen, oder 
aber ob er beabſichtigt, die Politik eines Fabius 
Cunctator zu befolgen und am Rande des 
abeſſiniſchen Hochlands ruhig Stellung zu 
nehmen, um die Gelegenheit zum Vorbruch 
aus dem Hinterhalt in Muße zu erwarten, 
oder endlich, was für die italieniſchen Finanzen 
eine wenig günſtige Ausſicht eröffnet, eine be⸗ 
ſtändige Gefahr für die Sicherheit des Kolonial⸗ 
gebietes zu bilden. 

Rom, 4. Januar. Der Papſt hielt an⸗ 
läßlich des Empfangs von Vertretern ſämmtlicher 
italieniſcher Diözeſen an dieſelben eine Anſprache, 
in der mit warmen Dank der Kundgebungen 
von katholiſchen und nicht katholiſchen Souveränen 
aller Länder gedacht wird; der Papſt verbreitete 
ſich des Weitern über die von der Kirche Italien 
geleiſteten Dienſte und äußerte, die römische 
Frage, die inzwiſchen ſich brennend geſtaltet, 
ſei keine innere, vielmehr eine Frage, an der 
alle Welt betheiligt ſei; er hoffe eine Löſung 
dieſer Frage in ſeinem Sinne, und daß das 
anläßlich des Jubiläums in der geſammten 
Welt bemerkte Erwachen der Katholiken in er⸗ 
höhtem Maß zum Triumph der Kirche und 
des Papſtthums beitragen werde. 

Madrid, 4. Januar. Es verlautet, der 
Finanzminiſter werde eine einprozentige Steuer 
von Koupons der Staatsſchuld beantragen; 
doch ſoll die Steuer auf die auswärtige Schuld 


nicht anwendbar ſein. 
Der Präſident Sadi 


begrüßt werden; bei den tiefen Gegenſätzen, 
welche zwiſchen England und Rußland unüber⸗ 
brückbar ſcheinen, muß ein Hinüberziehen Frank⸗ 


freundlich geſtellten Englands nur eine weitere 
Iſolirumg des ruſſiſchen Nachbars bedeuten und 
eine weitere Sicherung für den Frieden ab⸗ 
geben. — In Belfort finden zur Zeit ausge⸗ 
dehnte Verſuche mit der Verwerthung von 
Kriegshunden zu Kriegszwecken, wie Patrouillen⸗ 
gängen, Vorpoſtendienſten, Ueberbringung von 
Botſchaften u. ſ. w. ſtatt. Dieſe Hunde find 
eigener Race, groß und ausdauerungsfähig. 
Man pflegt die Hunde in der Weiſe gegen den 
Feind abzurichten, daß man zunächſt franzöſiſche 
Soldaten in ausländiſche Uniformen ſteckt und 
gegen die ſo Gekleideten die Hunde anhetzt. — 
In den Miniſterien für Handel und Gewerbe 
wird ein Dekret ausgearbeitet, welches die Ein⸗ 
fuhr von rohem, geſundheitsſchädlichem Fleiſch 
verhindern ſoll. 

Paris, 4. Januar. Die Erdard'ſche Piano⸗ 
fabrik iſt durch Feuersbrunſt zerſtört worden; 
gegen 1500 Inſtrumente wurden ein Raub der 
Flammen. 

Amſterdam, 4. Januar. Bei Meppeln 
ereignete ſich eine ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe; 
zwei Schnellzüge, beide mit Paſſagieren über⸗ 
füllt, begegneten ſich. Faſt alle Waggons zer⸗ 
ſchmetterten; direkt todt blieben beide Zugführer. 
Bisher Find ſechsundzwanzig Perſonen den 
Verwundungen erlegen. 

London, 4. Januar. Das Weltblatt 
„Die Times“ feierte am 2. Januar das hundert⸗ 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens; die Beſitzer 
des Blatts veranſtalteten eine intereſſante Feſt⸗ 
nummer, in der ſich Stimmen der „Times“ 
über die verſchiedenen Weltereigniſſe ſeit dem 
Begründungsjahr des Blattes bis zum neueſten 
Datum verzeichnet finden. Ein großes Banquet 
ſchloß die Feier ab. — Ein koloſſaler Brief⸗ 
verkehr entwickelte ſich in London während der 
vergangenen Weihnachtswoche; nicht weniger 
als 15 000 000 Briefe und Zeitungen gelangten 
in gedachter Zeit zur Beſtellung allein 3000 
Hilfsbeamte waren zum ſtändigen Poftperfonal 
zugezogen worden. 


f Provinzielles. 


Pelplin, 2. Januar. Am Neujahrstage 
während des Hauptgottesdienſtes drängte ſich 
ein Strolch in die Wohnung des Herrn Dom⸗ 
probſtes hierſelbſt, faßte die Haushälterin beim 
Halſe und wollte ſich den Eingang mit Gewalt 
erzwingen. Jedenfalls wähnte der Eindringling, 
die Wirthin allein im Hauſe anzutreffen. Der 
Herr Domprobſt aber war wegen Unpäßlichkeit 
dieſes Mal nicht zur Kirche gegangen. Auf 
das Hilfegeſchrei der Ueberfallenen kam der 
Domprobſt herbei, und es gelang den frechen 
Eindringling zum Hauſe hinauszuwerfen. l 

Danzig, 4. Januar. Ein ſchweres Brand⸗ 
unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind, hat ſich, nach der „Dzg. Ztg.“, 
heute Nacht in unſerer Stadt ereignet. Nach⸗ 
dem die Feuerwehr im Laufe des geſtrigen 
Tages durch unbedeutende, meiſtens in Folge 
der ſtarken Heizung entſtandene Brände fteber 
Mal alarmirt worden, erſcholl heute früh kur 
vor 2 Uhr abermals das Alarmſignal, das der 
ſchrille Pfiff der Wachtmannſchaften auf den 
Straßen fortſetzte. Wahrſcheinlich iſt Abends 
unbemerkt in einer Parterreküche des Hauſts 
Kl. Krämergaſſe 1 Feuer entſtanden, das ſich 
während der Nacht allmählich ausgebreitet hat. 
— — — —-— . — 


Paris, 4. Januar. 
Carnot, der ſeiner ſchwierigen Laufbahn ſich 
bewußt, mit beſonnenen Schritten friedliche Wege 
wandelt, empfing den neu ernannten groß⸗ 
britanniſchen Botſchafter Graf Lytton mit einer 
warmen Erwiderung auf die ſeitens des Bot⸗ 
ſchafters gehaltene Anſprache und äußerte gleich⸗ 
ſam in der Abſicht, bei hervorragender Gelegen⸗ 
heit ein vollgiltiges Zeugniß für die friedlichen 
Geſinnungen abzulegen, welche den Präſidenten 
bei den jetzigen verwickelten Zeitläufen beſeelen: 
„Ich lege einen hohen Werth auf den Frieden,“ 
und in unmittelbarem Hinweis auf die fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Beziehungen: „Ich werde nicht 
verfehlen, meinerſeits zur Befeſtigung der 
freundſchaftlichen Bande beizutragen, weſche 
England und Frankreich ſo glücklich einander 
nähern und welche die beſte Bürgſchaft für den 
Triumph der Ideen des Fortſchritts, des Friedens 
und der Freiheit ſind.“ Eine aufrichtige An⸗ 
näherung der Republik an das Inſelreich, kann 
von deutſchem Standpunkte aus nur freudig 
— — — 


halbgeleerte Becher und Humpen. Es ſchien, 
daß hier ein Gelage geweſen ſei, deſſen Gäſte 
plötzlich das Mahl verlaſſen hatten. 5 

Als die Peſt auch in den „Heidehof“ ein⸗ 
kehrte und Frau Argula, ihr erſtes Opfer, auf 
das Sterbebett ſank, geberdete ſich das Geſinde 
wie eine Schaar tollgewordener Leute. 

„Der Tod“, ſchrieen die Diener und 
Mägde, „iſt uns gewiß. Wir wollen die paar 
Stunden, die er uns noch zum Leben gönnt, 
fröhlich ſein und uns vergnügen.“ 


Sie öffneten die Truhen und Laden mit 


— —— 


um den zu ſehen, der ihr nach langem, endlos 
langem Siechthum — Erquickung brachte. 

Ein Schrei, aus dem Zorn und Ueber⸗ 
raſchung zugleich wiederklangen, 217 vom 
Munde der Herrin des Heidehofes und ſie 
ſtreckte ihre bis bis zum Gerippe verdorrten 
Arme abwehrend aus. f 

Winrich Kniprode blickte voll warmem Mit⸗ 
leid auf die Kranke und ſagte mit unſäglich 


ſie fanden, an; in Prunk und mit dem Ge⸗ 
ſchmeide ihrer Herrin geziert, zechten ſie aus 
den ſilbernen Pokalen den edelſten Wein, bis 
ſie trunken waren. Dann liefen ſie, mit Geld 
und Werthdingen beladen, aus dem Hof und 
ließen Frau Argula todtkrank zurück. 

Winrich Kniprode öffnete die Thüre und trat 
in das Gelaß; auf einem aus vergoldetem 
Holz gefügten Bett, über das weiße Linnen, 
goldgewirkte Decken und wallende Teppiche ge⸗ 
breitet waren, lag Frau Argula. Ihr ſtolzes 
Antlitz, das einſt weiß wie Elfenbein ſchimmerte, 
war bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, die Augen 
ſtarrten wie ein Paar erloſchene Lichter und 
aus den Lidern floß in ſchweren Tropfen das 
Blut. Ebenſo wie das Geſicht waren die 
Hände, Arme, Hals und Nacken der Sterbenden 
von Flecken beſät.. 

Der Hochmeiſter hob das Haupt der Schwer⸗ 
kranken und träufelte auf ihre Lippen einige 
Tropfen Waſſer ... Sie ſog mit Haft die 
kühlende Labung ein und öffnete die Augen, 


Fortſetzung folgt. 


— — — 


reichs auf die Seite des zu den Friedensmächten 


— 
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z die Alarmirung der Feuerwehr erfolgte, 
Ind bereits das ganze Haus in Flammen. 

ie Feuerwehr griff ſofort mit zwei Drud- 
werken und Oeffnung eines Hydranten das 
euer an, verhinderte eine weitere Ausbreitung 
und löſchte verhältnißmäßig ſchnell die Flammen, 
ſo daß nur das Innere des Hauſes zerſtört 
iſt. Als man in daſſelbe eindringen konnte, 
wurden in der zweiten Etage der Handels⸗ 
mann Simon Paradies und deſſen Gattin 
Sara, geb. Michelſohn, als Leichen aufgefunden. 
P. vor Ankunft der 
Feuerwehr am Fenſter bemerkt und ihm zuge⸗ 
rufen haben, ſich durch einen Sprung aus dem 
Fenſter auf den an dem Hauſe befindlichen Vor⸗ 
Die Ebeleute haben denſelben 
aber nicht gewagt, ſind dann wahrſcheinlich 
beim Suchen nach einem Ausgange vom 
Rauche betäubt und in dem ſich ſpäter ent⸗ 
i Feuerwehr 
brachte die beiden Verunglückten zwar ſo⸗ 


Man will den Ehemann 


bau zu retten. 


wickelnden Qualm erſtickt. Die 
dem neuen Lazareth in der 
Sandgrube, dort konnte aber nur der längſt 
eingetretene Tod konſtatirt werden. Die beiden 
Opfer dieſer Brandkataſtrophe befanden ſich in 
den 50er Jahren, ſie hatten erſt kürzlich ihre 
Silberhochzeit gefeiert. Kinder haben ſie nicht 
hinterlaſſen. Für eine Anzahl anderer Be⸗ 
wohner des Hauſes iſt der dem Para ies ange⸗ 
rathene Sprung aus dem er auf den Vor⸗ 
bau das Rettungsmittel geweſen, doch haben 
mehrere Verſtauchungen an den Füßen dabei 
erlitten. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde u. A die Mittheilung gemacht, 
daß in Folge der ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe 
der Armen⸗Etat um über 32,000 Mk. über⸗ 
ſchritten worden iſt. 

Nagnit, 4. Januar. Das littauiſche 
Sprachgebiet erſtreckt ſich in Preußen nur etwa 
über die Hälfte des Regierungsbezirks Gum⸗ 
binnen und über einige Kreiſe des Königsberger 
Bezirks. Dennoch finden wir verhältnißmäßig 
viel Dialekte. So hat Schreiber gelegentlich 
verſchiedener Reiſen ſchon vor Jahren die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß Memel, Pillkallen, 
Goldap, Inſterburg und andere Orte mit ihrer 
näheren und ferneren Umgebung, ſoweit da noch 
die littauiſche Sprache zu finden iſt, gegen 
unfernfreis, wo bekanntlich das meiſte „Littauiſch“ 
zu finden, andere Dialekte haben, und iſt dieſe 
Wahrnehmung durch wiſſen ſchaftliche Forſchungen 
namhafter Gelehrter in neuerer Zeit beſtätigt 
worden. Noch zahlreicher Find die Mundarten 
im ruſſiſch⸗polniſchen Littauen und ſo abweichend 
von den unirigen, daß unſere Littauer mit ſolchen 
aus manchen Gegenden des Nachbarreichs ſich 
ame ſchwer verſtändigen können. (K. H 3.) 


Heydekrug, 3. Januar. Am erſten 
Weihnachtsfeiertage beſuchte, wie die „Tilſ. 
tg." berichtet, der Briefträger St. aus dem 
nahen Minge den littauiſchen Gottesdienſt in 
Kinten. Nach demſelben traf er einige Be⸗ 
kannte, darunter auch den 4 ler Sch. aus L., 
welcher ſich auf Urlaub befand. Die Freunde 

egaben ſich nach keinem Gaſthauſe, um beim 
Glaſe ein Stündchen zu verplaudern. In⸗ 
zwiſchen fing es an zu dunkeln; die jungen 
Leute ſtanden auf und traten den Heimweg an. 
Der Soldat ging jedoch nicht nach Hauſe, ſon⸗ 
dern ſchlug die entgegengeſetzte Richtung von 
ſeinem Wohnorte ein, indem er dem Briefträger 


fort nach 


St. eine Strecke nach deſſen Wohnorte Minge 


zu das Geleit gab. In der Gegend zwiſchen 
Szauken und Paweln verſetzte der Soldat 15 6 
nichts ahnenden St. mit dem Seitengewehr 
einen derartigen Hieb über den Kopf, daß dieſer 
zu Boden ſtürzte. Nun bearbeitete der Un⸗ 
menſch den am Boden liegenden Briefträger 
mit dem Seitengewehr derartig, daß derſelbe 
in einem beſinnungsloſen Zuſtande, aus vielen 
Kopfwunden blutend, liegen blieb. Als St. zu 
ich kam, bemerkte er, daß ſein ſauberer Freund 
verſchwunden war, jedoch vermißte er auch zu⸗ 
gleich ſeine Börſe, in welcher ſich ein Betrag 
von 30 M. befand. St. konnte ſeine Heimath 
be beſtden. ſondern ſchleppte ſich bis zum 
- Hlendeiiger N. in Saufen, woſelbſt ihm 
Ver erste Bamarſterdienſt erwieſen wurde. Der 

erwundete Heilte darauf Herrn N. den Vor⸗ 
— mit und geb 
omie eine genaue Perſonenbeſchreibung des 
zu an. Gleich darauf begab ſich der 
Sohn des Herrn N. nach Kinten und jeßte die 
Polizei von dem Geſchehenen in Kenntniß. Der 
Gendarm M. ſetzte dem Räuber ſogleich nach 
und fand ihn auch wirklich im Gaſthauſe des 
Herrn W. zu Sakuter, woſelbſt er ſich ver⸗ 
guügt machte. Zur Rede geſtellt, leugnete der 
Kerl die That mit frecher Stirn. Bei feiner 
Unterſuchung zeigte ſich jedoch, daß Klinge und 
Mantel mit Blut befleckt waren, auch fand man 
die Börſe des Beraubten nebſt 30 Mk. bei 
ihm. Natürlich wurde der ſaubere Patron ver⸗ 
haftet und in ſicheren Gewahrſam gebracht. 

er ſchwerverwundete St. wurde am anderen 

age vermittelſt Fuhrwerks nach ſeinem 
1 eimathsorte gebracht, wo er ſchwer darnieder⸗ 
—— Zwar hofft man, daß er geneſen werde; 
mmerhin werden jedoch noch Wochen vergehen, 


1 


is er ſeinen Dienſt wird antreten können. 


— — 


den Namen und Wohnort 


Tok ales. 


Thorn, den 5. Januar. 


Zum Vorſteher 
des hieſigen Königlichen Haupt⸗Zollamts iſt Herr 
Ober ⸗Zollinſpektor 
Derſelbe wurde heute 
durch den Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Kolbe aus Danzig in ſein neues Amt ein⸗ 
Beide Herren ſind im Hotel „Schwarzer 


— [Einführung.] 


Regierungs- Aſſeſſor, 
Beek ernannt worden. 


geführt. 8 
Adler“ abgeſtiegen. 
— [Ortsnamen⸗ Veränderung.] 


Durch Allerhöchſten Erlaß vom 7. November 


v. J. iſt der jetzige Name der im Kreiſe Stras⸗ 


burg Weſtpr. belegenen Gemeinde Choinobuden 


in „Schöndorf“ umgewandelt worden. 
— [Ausgeſetzte Belohnung.] 


Am 29. November v. J. entgleiſten kurz vor 


6 Uhr Abends in der Weiche Nr. 21 des 


mehr oder weniger ſtark beſchädigt wurden. 


Auch iſt bei dieſer Gelegenheit das Verbindungs⸗ 
geleiſe, ſowie das Geleiſe 1 an der Weichſel 


theilweiſe zerſtört worden. Es liegt die Ver⸗ 


muthung nahe, daß die genannte Weiche von 
Abſicht umgelegt 


unbefugter Hand in der 
worden iſt, die Entgleiſung herbeizuführen. 
Für die Ermittelung des Thäters, falls auf 
grund derſelben die rechtskräftige Verurtheilung 
erfolgt, ſetzt das königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt zu Bromberg eine Belohnung von 50 M. 
aus. 

— [Die Einziehung der 
Wechſelbeträge! durch die Poſt iſt 
wegen der Bequemlichkeit, die ſie gewährt, ſehr 
beliebt, nur muß man dabei ſehr vorſichtig 
ſein. Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ theilt 
einen Fall mit, in dem ein nicht bezahlter 
Wechſel durch ein Verſehen der Poſt nicht 
rechtzeitig zum Proteſt gebracht worden iſt. 
In Folge deſſen war die Verpflichtung des 
Giranten verfallen. Da der Acceptant zahlungs⸗ 
unfähig war, wandte ſich der Beſitzer des 
Wechſels mit ſeinem Anſpruch auf Entſchädigung 
an die Poſtbehörde. Dieſe lehnte jedoch jede 
Verpflichtung zur Zahlung ab, bezeichnete viel⸗ 
mehr den Beamten, der das Verſehen gemacht 
hatte, als für den Schaden verantwortlich. So 
ſind dem Wechſelinhaber große Weiterungen 
und Unannehmlichkeiten entſtanden, die ver⸗ 
mieden worden wären, wenn er bei der Prä⸗ 
ſentation des Wechſels ſich nicht der Poſt be⸗ 
dient hätte. 

— [Die Eisbrechdampferl wer: 
den ihre diesjährigen Eisbrecharbeiten auf der 
Weichſel in etwa 14 Tagen von der Mündung 
aus beginnen. 


— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 


Verein.] Dem von dem genannten Verein 
als Geſchäftsführer und Sachverſtändigen ange⸗ 
ſtellten Herrn Dr. Seligo liegt unter Anderem 
die Aufgabe ob, den Fiſcherei⸗Intereſſenten der 
Provinz in allen die Fiſcherei betreffenden 
Fragen ſachverſtändigen Rath zu ertheilen. Herr 
Dr. Seligo hat zu dieſem Zwecke die Provinz 
zu bereiſen, die Fiſchgewäſſer, auch die in 
privatem Beſitz befindlichen, zu unterſuchen und 
über die Beſetzung derſelben mit Fiſchen, die 
Anlage von Fiſchbrut⸗ und Zuchtanſtalten 
u. ſ. w. Auskunſt zu geben. Die entſtehenden 
Reiſekoſten werden thunlichſt und insbeſondere 
dann, wenn es ſich um ein allgemeines, öffent⸗ 
liches Fiſcherei⸗Intereſſe handelt, aus Vereins⸗ 
fonds beſtritten. Anträge ſind entweder an den 
Vorſitzenden Herrn Regierungsrath Fink⸗Danzig 
oder an Herrn Dr. Seligo - Danzig, Stein⸗ 
damm 33 part. zu richten. Letzterer iſt auch 
bereit, mündlich in ſeiner Wohnung die von 
Fiſcherei⸗Intereſſenten gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen. Es empfiehlt ſich aber, daß dieſelben 
Herrn Dr. Seligo rechtzeitig vorher ihren Be⸗ 
ſuch anmelden. 

— [Binnenſchifffahrtsge⸗ 
noſſenſchaft.] Der Vorſtand fordert die 
Mitglieder zur ſchleunigen Einreichung 
der genau und ordnungsmäßig ausgefüllten 
Lohnnachweiſungen für 1887 auf, da andernfalls 
das Beſchwerderecht verloren geht und ev. eine 
Ordnungsſtrafe von 300 bezw. 500 Mk. über 
die Säumigen verhängt werden kann. Auf⸗ 
merkſam gemacht wird noch, daß auch Theil⸗ 
fahrer, Hälftſchiffer, Setzſchiffer ſowie alle Fa⸗ 
milienmitglieder (nur Ehefrauen ausgenommen) 


verſicherungspflichtig und in die Lifte unter Angabe 
des Lohnes, der Koſt u. ſ. w. aufzunehmen ſind. 


— [Der Liederkranz] hält morgen 
Freitag, den 6. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr, im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. 
Aus der im Inſeratentheile veröffentlichten 
Tagesordnung heben wir beſonders Punkt IV 


Wahl des neuen Vorſtandes hervor. 


— [Die Weihnachtsferien 
haben ihr Ende erreicht; in allen Schulanſtalten 
der Stadt iſt heute der Unterricht wieder auf⸗ 
genommen. In der höheren Töchterſchule nahm 
Herr Direktor Dr. Cunerth Abſchied von dem 
Lehrerkollegium und den Schülerinnen. 

— [Submiffions - Termin.] Zur 
Vergebung der für den Magiſtrat und die 
Polizeiverwaltung im Jahre 1888/89 erforder⸗ 
lichen Druckſachen hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Mindeſtfordernder blieb Herr Stadt⸗ 
rath Lambeck mit 60 pCt. unter Anſchlag. 


Weichſelgeleiſes bei Schulitz 5 Wagen, welche 


gangene Nacht bald wieder 3 Opfer gefordert. 
Als Herr Kaufmann Berlowitz Vormittag 1/49 


noch nicht geöffnet war und ſeine drei jungen, 
ſonſt außerordentlich pünktlichen Leute 
geblieben waren. Als noch eine 
ſtunde verſtrichen war, und die 
Herren ſich nicht eingefunden hatten, 
gab ſich Herr B. nach deren in 
legenen Wohnung und fand ſie 
leblos vor. 
gaſen vollſtändig angefüllt. Herr 
liche Hülfe. 
ſchon Vormittags ihre Arbeiten übernehmen, 
der dritte liegt noch krank darnieder. Gefahr 
iſt aber auch für dieſen nicht vorhanden. 
jungen Leute hatten geſtern Abend den Ofen 
geheizt und die Ofenthür aufgelaſſen, die Ab⸗ 
zugsröhre war verſtopft und ſo mußten die 
giftigen Gaſe die Wohnung anfüllen. 

— [Gefunden! auf dem neuſtädtiſchen 
Markt ein Auslandspaß des Torfmeiſters 
Johann Behnke und ein in polniſcher Sprache 
ausgefertigtes Atteſt; ein Stiefel mit neuem 
Abſatz in der Coppernicusſtraße, eine geſtrickte 
Geldbörſe, in welcher ſich ein Uhrſchlüſſel und 
7,55 M. befanden, auf der Straße zwiſchen 
Wieſenburg und Smolnik. — Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen zum größten Theil Bettler, die bei 
der jetzigen ſtrengen Kälte in großer Anzahl 
aus den umliegenden Ortſchaften nach der Stadt 
kommen, um hier milde Gaben einzuheimſen 
und, wenn die Gelegenheit günſtig, zu ſtehlen. 
Einer der verhafteten Bettler hat einem auf 
Bromberger Vorſtadt wohnenden Gendarm 
ein Paar Holzpantoffel geſtohlen. — Wir 
empfehlen nochmals, diefen arbeitsſcheuen 
Strolchen keine Gabe zu verabfolgen, dann 


werden ſie von ſelbſt fortbleiben und entweder 


arbeiten oder Unterſtützung in ihren heimath⸗ 


lichen Ortſchaften nachſuchen. Gegen Diebereien 


dieſer Bettler kann man ſich nur dadurch 
ſchützen, daß alle Räume, in denen ſich Niemand 
befindet, geſchloſſen gehalten werden. N 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ziemlich ſchnell; heutiger Waſſerſtand 
0,39 Meter. 


—ñ——ññ ̃ ͤ — M — 


Rleine Chronik. 

„ Raubmordverſuch. Ein Mann, der fü 

Granier nennt, aber wohl anders heißen dürfte, ha 
dieſer Tage in Paris einen ſorgſam geplanten und 
lang vorbereiteten Raubmord auszuführen geſucht, 
jedoch glücklicherweiſe ſein Vorhaben nicht auszuführen 
vermocht. Er hatte in der Rue Tiquetenne Nr. 1 

eine kleine Wohnung im zweiten Stock vorgeblich zu 
einem Waarenlager gemiethet und durch einen Schloſſer 
und Zimmermaler in Stand ſetzen laſſen, die er mit 
zwei Wechſeln auf 38 bezw. 100 Fr. bezahlte, worauf 
er ſich im Hauſe nicht mehr blicken ließ, bis zu 
dem Tage, wo die Wechſel 3% waren. Er 
kam um 12 Uhr und erwartete den Bankdiener, welcher 


Stecknadel 1 ammenge⸗ 
haltenen beiden Wechſel trennte und ückte, um 
den Zettel mit dem Vermerk der Matzahtung auszu⸗ 
füllen, umfaßte ihn der kräftige, etwa 25 jährige Mann 
von hinten, ſuchte ihn zu Boden zu werfen und ſtieß 
ihm, da er ſich energiſch wehrte, eine etwa 12 Zenti⸗ 
meter lange Stahlſpitze in den Nacken. Der Kaſſen⸗ 
bote riß ſich verzweifelt los, ſchlug eine ſterſcheibe 
entzwei und rief aus allen Kräften: „Mörder! Hilfe!“, 
worauf der Verbrecher die Flucht ergriff, aber von 
den Hansleuten . und feſtgenommen wurde. 
Die Geldtaſche des Bankdieners, die im Ringen zu 
Boden gefallen war und 40000 Fr. enthielt, war uns 
verſehrt, der Beamte ſelbſt nicht gefährlich verwundet; 
er konnte alsbald zum Polizeikommiſſär gehen und 
ſeine Ausſage machen. Mit welchem Vorbedacht und 
welcher Zuverſicht des Erfolges die blutige That unter⸗ 
nommen wurde, bekundet eine auf dem Kamin vorge⸗ 
Rude Kaxte mit dem Namen Granier, auf deren 
Rückſeite mit Bleiſtift die Verſe Korneille's geſchrieben 
waren: ß 

„Nicht alle Tage thut's mir Einer gleich, 

Und mein Verſuch ſchon iſt ein Meiſterſtreich.“ 


1 Briefkaften der Redaktion. 


Freunde der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung in 


Strasburg. Die Berliner Witterungsberichte haben. 
kaum einen Werth für unſere Leſer, da ſie ſtets 
24 Stunden ſpäter erſcheinen und im Ganzen wenig 
Unterſchied gegen unſere Witterung zeigen. In den 
letzten Tagen war der Unterſchied allerdings auffallend, 
da Berlin ſtets Weſt⸗ und Nordweſtwind hatte, wir 
dagegen Oft reſp. Nordoſtwind; das iſt aber ein ſehr 
ſeltener Fall. 


Handels -Machrichten. 

Ueber ruſſiſche Petroleuminduſtrie wird aus 
Petersburg, 25 Dezember, der „Pol. Korr.“ geſchrieben: 
„Der Reichsrath verhandelt gegenwärtig über das 
Geſuch eines Konſortiums, welches die Ertheilung der 
Konzeſſion für die Anlage und den Betrieb einer ſo⸗ 
genannten Pipe⸗Line, d. i. einer Röhrenleitung behufs 
der Beförderung des Petroleums zwiſchen Baku am 
Kaspiſchen See und dem bekannten Hafenplatze am 
Schwarzen Meere, Batum, anſtrebt. An der Spitze 
des Konſortiums ſteht ein Ruſſe Namens Ilimoff, der 
aber eigentlich nur der Namensträger für ausländiſche 
Geldkräfte iſt und man glaubt zu wiſſen, daß kein 
anderer als das Pariſer Haus Rothſchild, welches 


— [Der Kohlendunſt!] hätte ver⸗ 


Uhr nach ſeinem in der Seglerſtraße gelegenen 
Geſchäft kam, fiel ihm auf, daß der Laden 


aus⸗ 
Viertel⸗ 
jungen 
be⸗ 
der 
Coppernicusſtraße Nr. 233 im 3. Stock ge⸗ 
hier 
Die Wohnung war mit Kohlen⸗ 
B. riß 
die Fenſter auf, beſchaffte auch ſchleunigſt ärzt⸗ 
Zwei der jungen Leute konnten 


Die 


ſchätzt. 


a tunde Barom. Therm. Wind⸗ 
a m. m. [o. C. 


ſchon ſeit Jahren der Petroleuminduſtrie im Kaukaſus 
große Beachtung geſchenkt und in derſelben ſehr be⸗ 
deutende Kapitalien inveſtirt hat, der Hauptintereſſent 
dieſes Projekts iſt, welches, wie verlautet, ſowohl von 
dem Finanzminiſter Wiſchnegradsky als auch von dem 
Domänenminiſter Oſtrowsky befürwortet wird. Die 
Konzeſſionswerber verlangen unter Anderem Zollfreiheit 
für Export von Naphtharückſtänden für die ganze 
Konzeſſionsdauer von 60 Jahren. Natürlich ſind alle 
Kreiſe, welche un der Petroleuminduſtrie betheiligt 
ſind, durch das Projekt in höchſte Aufregung verſetzt 
worden, weil die Ertheilung der Konzeſſion dem 
ruſſiſchen Petroleumexport einen tödtlichen Streich ver⸗ 
ſetzen würde. Herr Nobel, der bekannte Inhaber der 
bedeutendſten ruſſiſchen Petroleumgruben, welcher ſich 
durch den Bau von eigenen Ziſternendampfern und 
vieler Tauſende von eigens konſtruirten Ziſternen⸗ 
waggons um den Export des ruſſiſchen Petroleums 
unverkennbare Verdienſte erworben hat, überreichte 
dem Reichsrathe ein Memorandum, in dem ausgeführt 
wird, daß, nachdem die Fortſchritte der Induſtrie es 
ermöglichen, gegen 75 Prozent aus dem Naphtha⸗ 
rückſtande zu gewinnen, die Freigebung des Exports 
des letzteren der ruſſiſchen Petroleumausfuhr eine 
unerträgliche Konkurrenz bereiten würde. 
Marienburger Bahn. Die Aktien erfuhren 
ge eine erhebliche Kursſteigerung. Den Anſtoß 
azu mochten Petersburger Meldungen geben, wonach 
die ruſſiſchen Bahnen ihre Tarife herabſetzen wollen. 
Geſchähe das auch im deutſch⸗ ruſſiſchen Verkehr, ſo 
würde das den deutſchen Grenzbahnen zu Statten 
kommen und wenigſtens einigermaßen die Ausfälle 
paralyfiren, die dieſen aus den Schutzzöllen hüben und 
drüben entſtehen. Die Kurserhöhung von Marien- 
burgern war um ſo weſentlicher, als in neuerer Zeit 
mancherlei ungünſtige Nachrichten über die Bahn ver⸗ 
breitet worden waren, die nunmehr berichtigt werden. 
An der geſtrigen Hamburger Kaffeebörſe 
5 ein eon u e Rückgang der Preiſe auf die 
von E. Johnſton u. Co. in Rio eingetroffene Meldung, 
wonach die Firma die wachſende Santos⸗Ernte auf 
3 Millionen, die Rio⸗Ernte auf 5 Millionen Sack 
Allerdings ſtehen dieſer Annahme niedrigere 
Schätzungen anderer Häuſer gegenüber; die bedeutende 
Wirkung, welche die vorliegende Nachricht hervor⸗ 
brachte, wird durch das Ansehen, welches die genannte 
Firma allgemein genießt, erklärt. i 


Telegraphiſche Börfen-Depeiche, 


Berlin, 5. Januar. 


Fonds: ruhig. 14. Ian. 
Ruſſiſche Banknoten 176,90 177,50 
Warſchau 8 Tage 176,60 | 177,05 
Pr. 4% Conſolnss 107,00 J 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 54,20 54,70 

do. iquid. Pfandbriefe 49,30 49,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80 ] 98,00 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 140,00 J 140,50 

Oeſterr. Banknoten 160,75 | 160,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,70 J 193,75 

Weizen: gelb April-Mat 170,00 | 169,25 

. Mai⸗Juni 172,20 1.171,75 
Loco in New⸗Pork 924, 92½ 
Roggen: loco 19,00 119,00 
Januar⸗Februar 121,60 | 120,20 
April⸗Mai 126,50 J 126,20 
- Mai-Juni 128,50 | 128,20 
Rüböl: April⸗Mai 47,80 | 47,90 
Mai⸗Juni 48,20 48,10 
Spiritus: loco verſtenert 96,30 [ 96,20 
do. mit 70 M. Steuer 30,80 30,80 
do. mit 50 M. do. 47,90 47,70 
April⸗Mai verſteuert 98,90 98,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ % für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —.— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,75 „ —.— „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Januar. 


Weizen. Inländiſcher Preiſe ſchwach behauptet. 
Tranſit fehlte Kaufluſt und 2 bis 3 Mk. billiger. Be⸗ 
zahlt für inländiſchen gutbunt 130 Pfd. 155 Ml., 
E 129/30 Pfd. 157 Mk., für polniſchen Tranſit 

unt 124/5 Pfd. 121 Mk., hochbunt 130 Pfd. 128 
Mk., für ruſſiſchen Tranſit bunt 126 Pfd. 123 Mk. 

Roggen. Inländiſcher wenig gefragt und Preiſe 
billiger. Tranſit ziemlich unverände Bezahlt iſt 
für inländiſchen 120 Pfd und 103/4 Pfd. 103 ½ Mk., 
für polniſchen Tranſit 123 Pfd. 75 Mk. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große * 113 
Pfd. 97 Mk., polnische Tranſit 118 Pfd. 90 Mk. 

. je inländiſcher 94 Mk., fein 98, 99 Mk. 

rbſen polniſche Tranſit Koch 93 Mk. 

Weizenk eie grobe 3,65 Mk., mittel 3,15, 3,25 
Mk., feine 2,70 MRBk. ; 

Rohzucker ruhig, 24,30 Mk. bez. 

7 = I . 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Januar 1888. 
Wetter: Froſt. 
Weizen unverändert, 128 Pfd. hell 148 M., 130 
I hell 150 M 


„ hell 1 3 

Roggen unverändert, 120/21 Pfd. 101 M., 123/44 
d. 102 M. 

Gerſte, Braugerſte 110-115 M. 


Erbſen Futterw. 95—100 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


C 


412 hp. 7573 95 I 17 
9 bp. 768.3 —10.6 E 110 
5.| 7 ha. 766.71=155] CE 


5. Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,59 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 
—̃ —ͤ—-— 2 — — een 


Waſſerſtand am 


Mein Hausmittel. Kantitta, p. 
Strasburg W.-Pr. Ich litt an Magenschmerz und 
Aufblähen. Nachdem ich 2 Schachteln von Apo- 
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen verbraucht 
hatte, ist der Schmerz und das Aufblähen des 
Leibes seit einem Ja bre fort. Herzlichsten Dank. 
Richter. Apotheker Rich, Brandt's Schweizer- 
pillen sind & Schachtel M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz 
in rothem Feld und den Namenszug Rich. 
Brandt's. 


„ —ͤ—j—ç— 


Ei 


e 


9 


— . e der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hanno 
we» ° I I MITNOTEIENAS Gd lener Lage : F er 
we 5 UI ISA VEULUD SIDE 2, 2 ER bei Just us Wall 18 i Buchhandlung. 


Bekanntmachung. Mitbürger! 
Die 17 be Bedarfs an 1 0 it ur 9 er + 

papier für die hieſige Kommunal un ee - 
Polizei Verwaltung holt für das Etatsjahr . In den nächſten Tagen werden Ihnen S a mi me I- 
1888/89 im Wege der Submiffion an den|liften mit der Bitte vorgelegt werden, Beiträge zu 
Mindeſtfordernden vergeben werden. zeichnen, die dazu dienen ſollen, die Noth unſerer 
Wir haben hierzu einen Termin auf [Armen zu Haben, ſoweit dieſelbe durch den kalten 


Montag, den 9. Januar 1888, Winter hervorgerufen oder vergrößert wird. Zunächſt 


— 
* 


an annoneirt? 


„am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man eine 
Anzeige der Annoncen-Expedition von 


N & VOGLER 


Königsberg in Pr, 


Vormittags 11 Uhr, ; L ; : I N: 2 = 
in unferem en 4 anberaumt, bis zu wird ſofort Brennmaterial vertheilt werden; wenn die Kälte Kneiphöfsche Langgasse No. 26 = 
2 8 ei 1 5 er a re 2 22 — d N 
welchem verfiegelte mit entſprechender Auf anhält: Brod, Mehl, Hülſenfrüchte, Speck u. ſ. w. eventuell zu i 


zur Vermittlung übergiebt. 
2 Original -Zeilen preise 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs- Kataloge sowie Kosten- Anschläge gratis. 


ſchrift verſehene Offerten einzureichen find. auch die Einrichtung einer Volksküche erfolgen. 
\ ee eee Bei der Vertheilung werden verſchämte Arme beſonders 
in Rem gende! Durean EINST aus. perückſichtigt werden. Die Auswahl der Bedürftigen ge: 


Thor f d 5. De b 87. © 212 2 . 9 
we Der Magistrat ſchieht unter gütiger Mitwirkung der Herren Armenvorſteher 
N _ und des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. BANANANNENAARE 


Ziederkrans, 
Freitag, d. 6. Januar, 8 ½ Uhr Abds.: 
General⸗Verſammlung 


im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
.Kaſſenbericht. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Wahl des neuen Vorſtandes. 
„ Sonſtige Vereins angelegenheiten. 


CONCORDIA 


Kreisverein d. Verb. Deutſch. Hdlgs. 
Gehilfen Leipzig. ? 


Helfen Sie uns die Noth lindern, ſoweit es in Ihren 
Kräften ſteht! 

Der Volksküchen⸗Verein. 
r e nun 
zu ARE 1 
Gelegenheitskauf! 


Einen Poſten großer ſchwerer, Pferde⸗Decken, 

a Stück 2 Mk., 0 

n Wollene Hemden für Damen und Herren, mm 
von 2 Mk. an empfiehlt 


7500 Mk. und 3000 Mk. 


ſind von gleich auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben durch 
R. Werner, Brückenſtraße 23. 


60 0 Mk zur erſten Stelle auf ein 
t + Grundftüd Culmer Vor⸗ 
ſtadt geſucht. Off. X. Y. an d. Exp. d. Itg. 
Men renovirtes Haus, Bromb. Vorſtadt 

1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. verſehen, bin ich willens vom 1. 
April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parkſtraße. 


(ewerbeschnle für Mädchen 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


ide Fenchelhonigſyrup 
von C. A. Rosch in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuß⸗ 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 
heimmittel), iſt allein echt zu haben 
in Thorn bei Hugo Class und 
Heinrich Netz. 


9 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 


4 2 
zu Thorn. Breiteſtr. 456. A. David. Breiteſtr. 456. eee überhaupt; außerdem Sonnabend, Abends 9 Upr: 
Schlußprüfung: —ͤ—ñ—H—————— in f rem: Geſchäftliche Sitzung im Reſtaurant Nicolai 


Die Modenwelt. gau⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

21 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 


Sonntag, den 8. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt am 16. Jan. 
Meldungen nehmen entgegen . 

H. Marks, Julius Ehrlich, 
Seglerſtr. 107. 


4 Jimm., hell. Küche u. Jud. 
2 Wohn., u. 2 Zimm. Küche u. Zubeſ 
v. I. Ap. er. z. verm. Lindner, Gerechteſtr. 93,94 


— — — ſſ—h— — 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Ml. 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Schillerſtraße 429. \ J n 
en Marktanzeige SEE N Io Nee DE ERIEW: Visites. F .. 15 Eine vollſtändig renovirte 
mm N DR N A \ ganze Gebiet der Garderobe 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn Circulare. N Grosses Papier- | Verlobungs- 1 N Abd e . | Wohnung 
und Umgegend zur Anzeige, daß ich zum Ki Lager. Al Mi für das yartere Kindesalter | It ſofort zu vermiethen. 
Jahrmarkt wieder mit einem großen Lager 1 I a Hochzeits- — r eis Gustav Meyer: 
* Li: SW 1 reis- N 5 N * 1 rl fr 5 ” — 
emaillirter Küchengeräthe n. „ e es et . ie n r e e 
t R 8 > Trauer- 4 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle * herrſchaftliche Wohnung von 
hier angelangt bin. Um damit zu räumen, Et f 
U damit zu. ö Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Mufter- 1. April zu vermiethen. Loewenb 
verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe. Rech- briefe. 1 Lb e für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ m : 44 I er 
7 2 Stand auf dem Neuſtädt. Markt, 0 Fi 9 — — werden jederzeit angenommen bei allen Brei ea K erſte Etagı 
is »Emilie IK nungen. Menus 10 Senn arent 18 nd Boftannalten, — Brobe- Rum. 0 — en. SET 
mi ie ermes — IN 5 „2 mern gratis und franco durch die Expedition, erlin 3 eufta t Nr. 20 Ba e, iſt die 2. Etage 
aus Mallmitz (Nieder-Schlefien). Quittungen. | 0 nz. IM en Sn Me en ee — [u dermiethen, auch it ein maol, Zimm 
2 11 Tanz- b aturkorn- ei * 1 nebſt Kabinet zu haben. A. Schütze. 
Si ile: II Wechsel. ( ordnungen. verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner Wohnun 7 elmer, Inte un 
Antwerpen: Silberne Medaille; ‚| 8 5 0 — 6 weiße Eschweger Seife a 18 Mk. p. Cr. ß, Zubehör, iſt Brüder 
Zürich: Diplom. Goldene Me⸗ — e N * M eine ftraße 11, erſte Etage, vom 1. April k. 3 
I afellieder | — iu vermiethen. Siegfried Danziger. 


daillen: Nizza 1884; Krems 1884. Monitas 


fd 2 N 
, führung bei schnellster 


Eine Mittelwohnung von fofort zu 
vermiethen. C. Hempler, Bromb. Vorſt 


Inn 


Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 

Esprefftion, Mandoline, Trommel, 

locken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


b 
8 Spieldoſen 
a 


= 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Vain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreng 


ittl. Wohn., 2 Zimm n. Zub. fof.s. berni 
M Preis pr. Jahr 135 Mk. Gerechter. 99, 


2 Familienwohnungen nach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/. 


Winter⸗ Fahrplan 


168 Stücke ſpielend Iferner Neceſſaires, 
garrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Jotographiealbums, Schreibzeuge, 
undſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blur 
En nvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, 
1 beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 


Von heute ab halte ich neben meinem Leinwand⸗Geſchäft auch ein 


Bettfedern und Daunen. BE 


Indem ich meine geehrten Kunden bei Bedarf hierin auch um Zuwendung 


Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. Stets 5 werthen Aufträge bitte, verſpreche bei den billigſten Preiſen ſtreng reelle reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes der 
s Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ ede 4 9 Präparat, das mit Recht allen Gicht: 3 R E 2 
ſonders eee Geschenken, R. Giraud 8 Wu. und Rheumatismus-Leidenden als Königl. Eiſenbahn Direktion 
empfiehlt durchaus zuberläflg empfohlen e Bromberg 
f werden verdient. Der beſte Beweis f 
3.9. Heller, Bern (Schweiz.) dafür, daß dieſes Mittel volles Ver. vom 1. October 1887 ab geltend. 


trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 
Pain⸗Expeller greifen. Sie haben 
ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 
zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 
zen, wie Gliederreißen ꝛc. als auch 
Zahn⸗, Kopf⸗ und Rückeuſchmerzen, 

eitenſtiche ꝛc. am ſicherſten durch 
Expeller⸗ Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 
1. Mk. ermöglicht auch Unbemittelten 
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe 
Erfolge dafür bürgen, daß das Geld 
nicht unnütz ausgegeben wird. Man 
hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain = Erpeller, mit 
der Marke Anler als echt an. 
Vorrätig in den meiſten Apotheken, 
Haupt⸗Depot: Marien-Apotheke in 
Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


In Folge bedeutender Reduk⸗ 
tion der Rohmaterialpreiſe bewillige 
ich auf die bisherigen Anſätze meiner 
Preisliſten 20% Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 

Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franco. 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin ⸗Danzig. 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 ll. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U.: M. Vorm. , 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 

Richtung Oſtero de: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 U. 43 M. Vorm., 5 U. 1I M. 
Nachm, 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 N. Abds. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
e 
ı un ar : x 2 org., 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 N. 
FE 5 . ge 
icht un er : [Inſterbur ahn 
f u. 46 M. Morg., 12 0 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm. 12 12 17 M. Mitt., 


Brockhaus’ | 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und ‘Karten. | 

Preis d Heft 50 Pf 


bonnements 
auf sämmtliche 


Zeitschriften. 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen | 


Justus Wallis, Buchh. 


S2 —— —— — 
0 1 = 86 
Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin SO. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken,Sommersprossen 
ete. Vorr. & St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Hochfeine Gänſefedern, 


von grauen Gänfen, ganz neu und feinſt 
geſchliſſen, ein Pfund blos 1 Mark 20 10. 
und allerfeinſte 1 Mk. 40 Pf. Zur Pro 


240 HEFTE ODER I6 BANDE. 
N133VY1 1AYH3QNNHY3IA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ 9'% U. 


se Kleiderſtoff-Reſte Ze 


| -in allen Größen >4® 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt 


2 
Breiteſtr. 456, S. David. Breiteſtr. 456. 
DDD A. Jacobi, Photograph. y 
Ein Zimmer, wenn möglich mit DBe- 10 U. 8 M. ie u 3 M. Morgens, 


ER ü ) Richt Po 
Ia. Magdeb. Eine leiſtungsfähige köſtigung, in der Nähe der Brückenſtraße 12 u. 15 M. Mitt., „ U. 59 M. Nachm. 


2 t. Gefl. Off. an B. Willi ig. : . 1 
Sauerkohl, Weingroßhandlun gene aße 88h mezig.| (ouriergug 10 U. 73 M. Abends gert 


Rt ine große Wohnung, beftehend aus U. 49 M. Abds in Poſen und Berlin 
vorzügliche Kocherbſen ſucht für Thorn einen thätigen E 6 Zimm. nebſt abc eine Wohnung, 5 l. 48 M. Morpens 4 
empfiehlt 


ALL a a a 2 2 2 2 2 2 2 22 22 2 2 a 2 2 2 


In meinem neuen Haufe ind Wohnungen 
zu 4 Zimmern, Entree, Küche u. Zube⸗ 
hör, mit aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schühmacherſtr. 348/50. 
(Sr größere und eine kleinere Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 


— 


ſende Poſt⸗Ballen zu 10 Pfund gegen Poſt⸗ ) Kabinet. 2 1 1 
nachnahme. J. Krasa, pfieh 3 enten 2 4 Zimm., Kabinet, Zubehör zum 1. April 1888 Richtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
Bettfedern⸗Handlung, er S zu vermiethen Gerechteſtraße 122/23. 36 M. Vorm., 12 U. 18 N. Mittags, 

f © 9 M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 9 Möbl. Wohng 101. 3. Perm. Brifckenſtr. 19. 6 ÜUhr 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 


45 M. Vrm. 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


Ein Armband, 
leichter Goldreifen mit Kleeblatt, vom 1. zum 
2. d. M. vom Gymnaſium durch die Breiter 
ſtraße bis zur Araberſtraße verloren. 
Geg. reicht. Belohn. abzug. i. d. Exped. d. Ztg. 

Ev.-luth. Kirche. 


Freitag, den 6. Januar, Abends 6 Uhr: 


Prag 620. I. (Böhmen.) 
\ 1 1 jeder Art 
Gummi-Artikel or, 2° 
verſendet Cataloge gratis 


E. Kröning, Magdeburg. 
4 mit Stahlpanzer, von 
Geldſchrünke 120 Mark an in der 


920% > Proviſion. Offerten sub 
F. 575 an die Exped. dieſer Ztg. 1 Wohnung b. ſofort 3 verm. Hoheſtr. 68/69 


Ein freundlich möblirtes Zimmer it mit 
auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
Eine Stube part. zu verm. Werſtenſtr. 134. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, 


Ein Skunkspelz., ug 
faſt neu, iſt zu verkaufen bei > 
S. Hirschfeld, Seglerſtr. 92/93. Ein Laden mit angrenz. Wohnung 


IOO Ctr. Tafel- Kartoffeln _Treotor nl e 


hat. abzugeben Arenz Hotel.] Ein Laden, Breiteſtr. 90 b, vom 1. April 
Fabrit von A.Wruck, Berlin C. Gipsftr. Ar. 15. 0 raft 155 ae ee benen, In R ua ki 
vie auch ein eleganter Gaskronleuchter . Prylinski. f Ir, iſt Heilige 5 
Masken aller Art e billig zu verkaufen In meinem Saufe St Annenftr. 180 Fuse St Senne 180 n Seel HE ar dem 
und Kotillon⸗ Artikel 1 oe ala 5 e r ſt © a, e, beſtehend = N a beer d ber 4 Zimmer, Entree, Johann Kepler 
BT N i fr, nung z. 1. April billig immern und Zubehör, zu vermiethen.] Küche, Speiſek., Boden, Breiteſtr. 52. >: x 5 
offerirt Max Cohn, Breiteſtr. 450. z. verm. Culmerſtr. 332 1 Tr. Martha Haeneke. Ad. Leetz. 1 J. G. . Paſtor Rehm: 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (P. Schirmer) in Thorn. 


